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l\4lt Ethan0l betfiebene Feuersteler sind absolul im Tretd. Zwar

haben sie ke nen Heizwert, bieten abef d0ch ganzjährig ein

behagliches Feuer arf die Schne le. Und so erlrert sich manchef

der keine 1\4öglichkeit hat, elnef ofen einzubauen - am flackerrden

Flammenspie . llnd se es aurh rur füf eir paat slunden.
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s gibt zahlreiche Anbieter der dekorativen
Ieuerstellen in den unleßchiedlichsten
Ausführungen. Sie bieten Ge!äte zur
Wandrnontage, Bodengeiäte und Tisch

geräte in individuellen Designs, Iormen und
Materialien an. Sinnvoll ist es, sich nehrere
ModelLe und delen Handhabung zeigen zu las
sen, so kann man die Vor- und Nachteile einzel
ner Geräte beser erkennen.

Wer sein Lager nal hier und da äufschlagen
möchte, liegt mit einem tragbüen Bio-Ethanol-
Kamin genau richtig. Ob im Wohnzimmer ode!
im Bad, auf der Terrasse oder an Bett. Alles ist
möglich. lede Siluation hat ihren Reiz. Und die
Faszination der Flammen lässt keinen kalt. Aber
es gibt natilrlich auch Geräte, die in die vorban
dene Architektur eingebunden werden. Das cute
daran ist, man braucht keinerlei Rücksicht aufvoF
handene Gegebenheiten wie zum Beispiel den
Schornsteinanschluss nehnen. Denn derEthanol
Kanin kann überail platzie werden.

In der Regel v€rbräuchen di€ de.z€it erhält
lichen Modelle zwischen 0,2 und 0,5 Liter Bio'
Ethanol. Ausgehend von einem manmabn
Verbrauch und einen damit angenommeneD
Lultwechsel von 0,5 sollte ein Raum ftindestens
20 Quadratmeter groß sein und eine Räufthöhe
von 2,50 Meter haben.Injedem rall aber ist eine
ausreichende Belüftung des Aufstellraumes (zum

Beispiel Fenster oder Lüftungsgerät) sicherzustel
len. Darüber hinaus sollte auch äuf Mindestab-
stande zu brennbaren Bauteilen geachtet werden.
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Die deulsche Norm detnierl eine
ganz€ Reihe skh€rheilsrelevantef An-
lorderonlen: so aärl d e rül menqe des
8€nnnolllanks 3 tiler bei sland- und
einen halben Liler bel ii5(h!eräten nichl
übeß(hreiten. Außerdem dart das 6eräi
-se bn be enem Neigungswinkelvon
r06rad weaerk lppennochauf  ! la l ler
Fäche ruts(hen. lnd sebst 9chläqe
mit einem 20-Kilo!ramm'5and5ack
mÜss€n d€ 6eför€ beidefPrÜfunq aut
halten, ohne dass elwas passie(.

Hinzu kommen konkete vorgaben
iürd e Bedienun!5anle lungen der Her
ste €r zu sachqemäßen Insta larion,
Bedienung und wartung. zuf besreren
veßtändlichkejr !ind daru au(h lenge-
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all€ sehen Sic auidiesen Scitcn.
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Aus unseren N'ehbarland Frankrcieh konnt ,,Mikadolocus" ron Fneus, eine Feuer-
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FEUERSTELLEN UiID GARTENPI.AI'IUNG
Das Feuer kann mit etwas Geschick in die

komplette Gartengestaltung jntegriert werden.
So können Natursteinmauern, Wassertäufe und
anderc Stilelemente eine fließend ineinander
übe.geh€nde Einheit nit der Gärtenfeuerstelle
bieten. Sei es nün als gemauerter Kamin mit
Bruchsteinen oder futuristisch mgehaucht in

VORSICHTIM UMGANG MIT FEUER
Auijeden Fall sollte aber darauf Seachtet wer

den, Nachbarn nicht nit einer dauernden Rauch
entwichung zu belästigen. Sofern es möglich
isi, sollte die Feuerstelle in einer Ecke des Gar
tens eingerichtet sei., die weit genug entiernt von
den Nachbarn liegt. Zudem sollten aus Sicher-
heitsgründen keine Bäume oder Sträucher in d€r
direkten Nähe stehen, auch trockenes cras ist im
Sonner besonders gefiihrlich.

Das Holz zum Befeuern sollte nicht frisch ge'
schlagen sein, dann droht eine zu starke Rauch
entwicklung. Trockenes Holz brennt deutlich b€s-
ser Zum Anzünden eignen sich kleine Zweige.

Das Holz is! arn besten in PFmidenform auf-
zuschichten. Zeitungspapier und kl€ine Holz-
stücke oder Aste sind hilfreich beirn Anzünden.
Natürlich gibt es auch speri€lle Anzündea die
zur Hilfe genomnen werden könneD. Streng yer

boten sind Benzin, Spiritus oder ähnliche Brmd'
beschleuniger, es drohen Stichflamrnen und Ex-

Auch nach Herunterbrennen des leuers solte
die Glut nicht unbeaufsichtigt bleiben. Iunken
können mit dem Wind aumiegen und Brände
verußachen. Hier hilft es die Glut mit etwas
Sand oder wasser zu löschen. Selbstvelständlich
sollte man auch Kinder nicht nit der Feuerstelle
aleinelassen. I
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